Die de Zeitung eich räguth, mit Ausnahme der Bann 
und se zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
Beſtellungen werden iu der Fred then (Gerbergaſſe ) und aus, 


wͤrte bei allen Königl. Poftau alten angenommen. 


IR. 


6. Februar, (Morgen Ausgabe.) 


ele pro Quartal 1 Tolr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sg. 

nſeratt nehmen an: in Berli: A. Retemever, Kurſtraßt 50 

in 8 Heinrich Hörer, in Altena. Heafenfein u. Bogler. 
n Hamburg: J. Türkbeim und J. Schöneberg. 


m 


itung. 


Angekommen 5. Februar, 8% Uhr Abends. 
London, 5. Februar. Die bei der heutigen 
Eröffnung des Parlaments gehaltene Thronrede 
ſagt über die auswärtigen Angelegenheiten Folgen ⸗ 
des: Diplomatiſche Verpflichtungen und andere 
Rück ſichten hätten es nicht geſtattet, den Wunſch 
Griechenlands zu erfüllen; die Königin vertraue 
aber darauf, daß dieſelben Grundſätze, welche die 
Wahl des griechiſchen Volkes auf den Prinzen 
Alfred lenkten, auch auf einen Wahlfürſten führen 
würden, welcher den Wohlſtand und den Frieden 
des Landes fördern werde. Sollte dann Jonien 
nach reiflicher Erwägung die Vereinigung mit Grie ; 
chenland wünſchen, dann werde die Königin eine 
Devifion des Tractates von 1815 behufs Kufhebung 
des Protectorats anſtreben. Die Beziehungen zum 
Huslande ſeien freundlich und befriedigend. Die 
zin habe deßhalb Schritte zur Verſohnung in 
vermieden, weil der Erfolg unwahrſchein⸗ 
bedauere den Bruderkampf und die 
1 Englands, hoffe aber auf baldige 
er Werhaltniſſe. Ihre Majeſtät freut 
en Wirkungen des franzöſiſchen Han⸗ 


fi 


| Angetommen 5 Uhr Nachmittags. 

Berlin, 4. Februar. 7) In der heutigen Sitzung des 
Herrenhauſes wurden alle einzelnen Abſchnitte der 
Lcdreſſe ohne Diskuſſion einſtimmig angenommen. 
Die ganze Adreſſe wurde bei Namensaufruf von allen 
96 Anwefenden angenommen. Die liberalen Fraetio - 
nen des Herrenhauſes und die Miniſter fehlten. Die 
Ueberreichung der edreſſe durch die 3 Praſidenten 


wurde beſchloſſen. 

*) Wiederholt, weil nicht in allen Exemplaren der Abend⸗ 
nummer abgedruckt. 
Die twürfe in Betreff der Veteranen. 
dus ae ee; ER für die hilfs⸗ 


8 igen Veteranen, vorn iD unferer Freiheitstämpfe, 
endlich nach ſo langer Berjäummiß beſſer geſorgt werden ſoll, 
als es bisher geſchehen iſt, werden die ganze Aufmerkjamteu 
unſerer Abgeordneten in Auſpruch nehmen. Es iſt eine hei⸗ 
lige Ehrenſchuld, die wir den Greiſen des alten ſieg⸗ und 
ruhmgelrönten Heeres zu zahlen haben. Unſere Abgeordneten 
wiſſen, welche Pflicht dem Lande in dieſer Beziehung obliegt 
und ſie werden dafür ſorgen, daß, ſo weit ihr eigenes ver⸗ 
faſſungsmäßiges Recht reicht, diefelbe night unerfüllt bleibe. 
s ie werden daher ihre verfaſſungsmäßige Muwirkung 
ae und zur A un der von der Re⸗ 
sierung letzt vorgeſchlagenen Geſetze nicht verſagen. Sie wer⸗ 
den dieſelben zuerſt gewiſſenhaft berathen und von den in der 
vorliegenden Form ihnen noch anhaftenden Mängeln befreien. 
ie werden, jo wünſchen und hoffen wir wenigſtens, auch 
für Diejenigen hilfsbedücfugen ehemaligen Offiziere ſorgen. 
die das eijerue Kreuz nicht erhalten haben. 

Sie werden ferner die allzudürftige Penſion der nicht⸗ 
decorirten Juvaliden, zumal aus dem Stande der Gemei⸗ 
nen, angemeſſen erhöhen. z a 

Sie werden endlich das Urtheil über die Hilfsbedürftig⸗ 
keit nicht dem Ermeſſen der betreffenden Commiſſion auheim⸗ 
gegeben, ſondern fie werden verlangen, daß derjenige Inva⸗ 
lüde, der feine Hilfsbevürftigkeit, etwa durch ein Zeugniß ſei⸗ 
ner Communoldehörde wirtlich beweiſt, ein juriſtiſches Rech! 
auf die Penſion haben ſolle. 

Ueber die weitere Behandlung des Geſetzentwurfs haben 
ſich inzwiſchen Anſichten vernehmen laſſen, denen wir nicht bei⸗ 
treten können, So wird uns geſchrieben: 


a Conzert. — Theater. 
ben dani ‚Kunftleben iſt im Allgemeinen nichts weniger als 
üͤberreich. Man beſindet ſich hier nicht ſelten Wochen, ja 
Monate lang in der vollſtändigſten Ebbe, bis auf die fort⸗ 
laufenden An featervorfiellungen. Die Oper iſt dann die eins 
zige muſtkaliſche Nahrung. Für die beſondere Dürre der er⸗ 
ſten Hälfte dieſes Winters ſcheint die zweite Hälfte durch eine 
allzu große Fruchtbarkeit entſchädigen zu wollen. Es iſt nur 
bedauerlich, daß ein malitiöſer Zufall Kunſtereigniſſe von Be⸗ 
deutung und gleichzeitig zuführt, daß Conzert und Oper, 
wie die neueſte Tagesgeſchichte lehrt, immer an demſelben 
Abend und zu derſelben Stunde mit einander rivalifiren. So 
b es geſtern eine Quartettſoirée der Herren Gebrüder 
älter, im Theater die „Dugenoiten" mit Herrn Albert 
Niemann, und am Freitag ſieht daſſelbe unglückliche Zu⸗ 
ſammentreffen bevor. Daß die Oper, das Schooßkend des 
großen Publikums, dabei im Vortheil iſt, liegt in der Natur 
der Sache, um ſo mehr, als dem dringendſten Bedürfniß für 
die Verehrer klaſſiſcher Kammermuſik an den bereits‘ flattge- 
habten drei Quartettabenden der genannten Künſtler vorläufig 
Genüge geſcheten iſt. Da hat denn ein berühmter Opern 
Anger die Popularität für ſich. Ein muſitaliſcher Referent 
ucht von Allem etwas zu profitiren und muß feiner geſunden 
Organiſation vertrauen, welche ihm geſtattet, Muſit der ver⸗ 


ſchiedenſten Farbe an einem und demſelben Abend in ſich auf⸗ 


junehmen. So ſpendete ihm denn der nur ſchwach beſetzte 


telegraphiſche Depeschen der Danziger Zeitung. 


„Die Abgeordneten haben nicht das Recht, dieſes Geſetz 
durch ihre Mitwirkung ſofort in Kraft treten zu laſſen. 
Sie haben dieſes Recht erſt dann, wenn die Regierung 
im Gegenſatze gegen ihr bisheriges Verhalten ausdrücklich 
und thatſächlich anerkennt, daß fie zu keiner Ausgabe, 
alſo auch zu dieſer nicht eher berechtigt iſt, als bis die 
Abgeordneten ihre Zuſtimmüng zu derſelben gegeben haben. 
Dieſe thatſächliche Auerkennung hat aber erſt dann ſtatt⸗ 
gefunden, wenn der Streit über das Budget von 1862 
verfaſſungsmäßig erledigt, und wenn ein verfaſ⸗ 
fungsmäßig zu Stande gekommenes Staatshaushalts⸗ 
geſetz für 1863 durch die Geſetzſammlung publieirt iſt. 
Das Abgeordnetenhaus wird daher nicht umhin können, 
jenen Geſetzen noch hinzuzufügen, daß ſie erſt gleichzeitig 
mit dem Staatshaushaltsgeſetz für 1863 in Kraft treten 
ſollen. Damit werden ſie erklären, daß ſie ihren Beſchlüſ⸗ 
fen eine praetiſche Geltung erſt für einen Zeitpunkt bei⸗ 
legen können, in welchem die Verfaſſung wirklich wieder in 
Kraft getreten iſt. Die in Rede ſtehenden Geſetze werden 
alſo mit Zuſtimmung des Abgeordnetenhauſes in 
demſelben Augenblicke ausgeführt werden können, in wel⸗ 
chem die Regierung den Beſtimmungen des Art. 99 der 
Verfaſſung vollſtändig nachgekommen iſt. Will dagegen die 
Regierung in Betreff des Staatshaushaltsgeſetzes auch in 
dieſem Jahre denſelben Weg betreten, den ſie im vorigen 
Jahre eingeſchlagen hat, nun ſo wird ſie ſich auch für be⸗ 
rechtigt halten können, nichtbewilligte Ausgaben eben 
ſo gut für die ehemaligen wie für die jetzigen Mitglieder 
des preußiſchen Heeres zu machen.“ 

Wir ſind der Meinung, daß die Abgeordneten dieſen 


Weg nicht einſchlagen dürfen, ſondern daß ſie vielmehr den 


Geſetzentwurf, in oben angegebener Weiſe zu Gunſten der 
Veteranen verbeſſert, annehmen und in Kraft treten laſſen 
müſſen, ſofern nur die Regierung den Nachweis darüber 
führt, woher ſie die Mittel zur Ausfübrung des Geſetzes 
nehmen will. i 
Eine Taktil, wie die in der uns zugegangenen Zuſchrift 
angegebene, würde nach unſerer Meinung weder zweckmäßig 
noch richtig, und nur den Gegnern ſehr erwünſcht ſein. Wenn 
die Regierung von dem Abgeordnetenhauſe ausdrücklich ver⸗ 
weigerte Ausgaben pro 1862 gemacht hat, ſo ſind und blei⸗ 
ben die gegenwärtigen Träger derſelben dafür perſönlich vers 


antwortlich. Daraus, daß Die das Recht des Hauſes nicht 


anerkennen, kann doch unmöglich folgen, daß diefe von dieſem 
Recht aufhören ſolchen che e machen, wie ſie ihn zu 
machen befugt, ja verpflichtet ſind. So in Bezug auf den 
Etat pro 1863, ſo in Bezug auf das Geſetz in Betreff der 
Veteranen. 

Deutschland. 

— Wie alljährlich am 3. Februar, ſo beging auch bei der 
diesmaligen Wiederkehr der Tages der Verein der Freiwilli⸗ 
gen von 1813, 1814 und 1815 eine Gedenkfeier des Aufrufs 
zu den Waffen. Im Verlaufe des Mahles erſchien Se. 
Majeſtät der König und begrüßte die Verſammlung mit etwa 
folgenden Worten: , 

„Es jei ihm Bedürfniß heute in der Mitte der Feſtge⸗ 
noſſen zu erſcheinen, um ihnen Dank zu jagen für ihre der⸗ 
einjt bewieſene Aufopferung, Hingebung und Tapferkeit, für 
die Bereitwilligkeit, mit der ſie dem Rufe Seines Hochſeligen 
Vaters gefolgt ſeien. Dieſer habe ſie geführt zu Kampf und 
Sieg, fein hochſeliger königlicher Bruder und er ſelbſt habe 
die Mühen und Gefahren der Truppen getheilt; an die dar 
maligen Großthaten wolle er erinnern und daran die Hoff⸗ 
nung knüpfen, daß die Söhne und Enkel dereinſt eben jo ber 
reuwillig dem Königlichen Ruf folgen werden, wenn es gilt 
für König und Vaterland einzuſteyen.“ Nachdem Se. Mar 
eſtät noch einige freundliche Worte gewechſelt, verließ der 
König den Saal, geleitet von dem Lebehoch der Verſammelten. 

Eine zweite gleiche Feier des Tages fand Seitens 
des Vereins der freiwilligen Jäger und Kampfgenoſſen 
von 1813, 1814 und 1815 in dem Saale des engliſchen Han. 
ſes ſtatt. Hier erſchien Se. Mai. der König noch vor Ber 
ginn des Feſtmables und redete die Verſammlung folgender⸗ 


Apolloſaal ein Haydu'ſches und ein Beethoven'ſches Streich- 
quartett, das ſehr gefüllte Theater aber ein tüchtiges Stück 
Hugenotten⸗Muſik. Die Extreme berühren ſich! — Die aus⸗ 
gezeichneten Quartettküuſtler erreichten in dem Finale des 
Haydn'ſchen D-dur-Ouartetts Ihren Culminationspunkt. Das 
muihwillig lecke, von Humor überf rudelnde Stück, mit be⸗ 
wundernswerther Bravour und in geflügeltem Schnelllauf der 
Paſſagen ausgeführt, war ein wahres Cabinetsſtück des treff⸗ 
lichen Brüder⸗Enſembles. Die Wirkung glich einem züaden⸗ 
den Raketenfeuerwerk und das allgemein begehrte und auch 
gewährte da capo war ein natürlicher Ausfluß der ange 
regteſten Stimmung. Auch in dem Beethoven'ſchen F-dur- 
Quartett (op. 18, Nr. 1) war das Zuſammenſpiel ein 
ganz vorzügliches. Wenn man an der geiſtigen Auffaſſung 
eine Ausſtellung zu machen hätte, jo würde mau dem Spiel 
zuweilen ein größeres Maß von intenſiver Kraft wünſchen 
und mehr fortreißenden Schwung bei Stellen, in denen Beet⸗ 
hoven auf der Höhe der Phantaſie ſteht. 

Im Theater traf Referent eben zur rechten Zeit ein, näm⸗ 
lich in dem Moment, wo Meyerbeers Oper von dem Duo 


des dritten Actes ab ihre größten Schönheiten entwickelt und 


mächtig ergreifende Dimenſionen annimmt. Das Werk ift 
in dieſem Winter bereits wiederholentlich gegeben worden, 
auch unſer berühmte Gaſt, Herr Albert Niemaun, war 
nicht neu als Naoul. Er feierte aber neue Triumphe durch 


ſein Rieſenorgan und 


maßen an: „Ich bin in Ihrer Mitte, die Sie heute das fünf⸗ 
zigiährige Jubelfeſt des Aufrufs zu den Waffen begehen, er⸗ 
ſchienen, um Jonen den Dank des Kögigs auszuſprechen, 
deſſen Ruf Sie damals jo bereitwillig Folge leiſteten. Mögen 
die Geſinnungen, die Sie damals belebt, fortleven in Jgren 
Nachkommen, und mögen, wenn das Vaterland ruft, wie da⸗ 
mals feine Söhne zum Schutze des Thrones und des Vater⸗ 
landes eilen. Gedenken Sie in tiefer Wehmuth zunächſt der 
beiden Könige, welche an Ihrer Spitze gefochten, dann aber 
bringen Sie mit Jubel dem Vaterlande und dem Heere ein 
Hoch. Das theure Vaterland und das Heer, ſie leben hoch!“ 

— Wie der „Voſſ. Stg.“ mitgetheilt wird, hatte das Feſt⸗ 
Comité des Vereins ehemaliger freiwilliger Jäger und Kampf⸗ 
genoſſen aus den Jahren 1813—15 ſich mit dem Geſuche an 
die Königl. Commandantur gewandt, aus dem Zeughauſe 
demſelben zur Ausſchmückung des Saales im Engliſchen Haufe 
eine entsprechende Quantität Waffen bewilligen zu wollen. 
Die Commandantur hat hierauf geantwortet, daß dem Ge⸗ 
ſuche gewillfahrt ſei und daß von dem Comité die Waffen 
am Tage vor dem Feſte in Empfang genommen werden kön⸗ 
nen. Als jedoch das Comité dies thun wollte, wurde dem⸗ 
ſelben eröffnet, daß der Kriezsminiſter die Verabfolgung der 
Waffen verboten habe. 

— Die am 30. November 1862 confiscirte Nr. 48 von 
Glaßbrenner's Berliner Moutags⸗Zeitung iſt am 3. Februar 
1863 freigegeben worden. — Es hat alſo nicht einmal ein 
Vierteljahr gedauert. 

— Die geſtrige Morgennummer der „Berl. Börſ.⸗Ztg.“ 
iſt ohne Angabe von Gründen polizeilich conſiscirt worden. 
Nach überaus großen Bemühungen iſt es ihr ſchließlich ge⸗ 
lungen, den Grund der Confiscation in einem über die geſtern 
beim Herrenhauſe eingebrachte Adreſſe ſich äußernden Artikel 


fehls über das 1, 2., 5. und 
v. Werder in ren 
ſes Abende kann indeß mit den polniſchen Unruhen 


Das Abgeordnetenhaus hat nur das Recht, de 

was das Miniſterium und das Herrenhaus für gut fiu den, 
und iſt es anderer Meinung, verweigert es der Regierung 
und dem Herrenhauſe die Zuſtimmung, nun, jo maßt es ſich 
eben Rechte an, die es nicht hat; ſo rebellirt es gegen den 
Monarchen, und dieſer kraft ferner Machtvolltommenheit führt 
den Willen der Regierung aus, da der Staat nicht wegen 
eines Abgeordnetenbeſchluſſes zu leben und zu functionir en 
aufhören kann. Das ſind die Abwege, auf welche man ge⸗ 
räth, wenn man von dem Fundamentalſatze des conſtitutio⸗ 
nellen Syſtems abſieht, wonach das Recht der Budget- Be⸗ 


m 
einzelnen Schlagſtellen der Rolle von faſt niederſchmetternder 
Kraft iſt. Wir haben noch von keinem andern Tenoriſten 
eine ſo glänzende Beleuchtung des Septetts gehört und eine 
ſo üppige Verwendung der hohen Bruſttöne. Herr Niemann 
repräſentict in der hoͤchſten Potenz das Tenor Helventyum 
und in dieſer Beziehung dürfte wohl kaum ein anderer Sän⸗ 
ger mit ihm in die Schranken treten. Es liegt in der Natur 
dieſes mächtigen Organs, daß die weicher gefärbten Stellen 
einen weſentlich andern Character bekommen, als man im 
Allgemeinen von den Sängern des Raoul gewohnt iſt. Mag 
mau auch in der Liebesſcene mit Valentine ſich Manches zar⸗ 
ter, ſchmelzender, einſchmeichelnder im Ton wüaſchen, möchte 
man zuweilen die Überſtrömende Kraft des ritterlichen Hel⸗ 
den etwas gemildert ſehen im Jntereſſe des feinen franzöſiſchen 
Cavaliers, — der Totaleindruck dieſer dramatiſchen Glanz⸗ 
ſcene wird immer ein bedeutender ſein durch das hinreißende 
Feuer des Sängers und durch den Reichthum ſeiner Mittel. 
Herr Niemann erregte einen ſeltenen Enthuſtasmus und ſah 
ſich auf das lebhafteſte gefeiert. Die Hauptſtelle des Septetts, 
welche einen wahren Sturm von Beifall hervorrief und da 

capo eil wurde, wiederholte der Küanſtler auf das be ⸗ 
reitwilligſte und mit völlig ungeſchwächter Kraft. Fräul. Hül⸗ 

gerth Galentine) und Herr Emil Fiſcher (Marcel) waren 

wieder von bewährter Tüchtigkeit. Markull. 


durch den feurigen Geſang, welcher in 


willigung in den Händen der Gemeinen liegt. Es iſt nicht 
anzunehmen, daß mit einer minder energiſchen Adreſſe, etwa 
mit dem Vincke'ſchen Entwurfe, etwas erreicht worden wäre. 
Nachdem die Regierung einmal in der Einbildung lebt, die 
Kammer müſſe nachgeben, hätte keine noch ſo zahme unter⸗ 
W Adreſſe einen practiſchen Erfolg gehabt. Nun iſt es 
aber beſſer, daß durch eine ganz entſchiedene Betonung des 
in der Verfaſſung enthaltenen Rechtes, durch die Conſtatirung 
der bereits erfolgten Verfaſſungsverletzung die Situation auf 
die Spitze getrieben wird, als dieſelbe mittelft unklarer Re⸗ 
densarten noch länger in der Schwebe zu halten. a 
Charakteriſtiſch iſt die Auffaſſung des „Vaterlandes“ 
öſterreichiſche Kreuzzeitung): Zum erſten Male wagt es ein 
taatsmann, den Stier geradezu bei den Hörnern zu packen 
und das bisher für untrüglich erklärte Dogma, auf welches 
alle Verfaſſungs⸗Theorien geſtellt find, für hinfällig zu er⸗ 
klären. Er wagt dies vor verſammeltem Parlamente, Ange⸗ 
ſichts einer Anklage, welche einen Polignac in Haft und 
Elend brachte, Angeſichts eines alternden Königs, deſſen Nach⸗ 
folger vielleicht andere Wege ſucht, als ſein Vater, Angeſichts 
eines Volkes, in welchem die Partei- Leidenſchaften keineswegs 
der Hoffnung auf einen Compromiß entgegen gehen. Er 
wagt dies. Aber er würde ſich nutzlos opfern, wenn ſeine 
Oppoſition gegen die herrſchende conſtitutionelle Doctrin in 
Preußen ohne pofitiven Inhalt ſein ſollte, wenn er nicht an 
die Stelle einer „ſchlechten Vertretung des preußiſchen Vol⸗ 
kes“ eine beſſere zu ſetzen verſtände. Die „Loyalitäts⸗Depu⸗ 
tationen“ ſind dieſe Vertretung noch nicht! 
England. 

London, 1. Februar. Der Army and Navy Gazette 
zufolge wird die Regierung das Flotten⸗Budget für das Fi⸗ 
nanzjahr 1863 — 64 bedeutend ermäßigen. Man ſpricht das 
von, daß die Herabſetzung 2,000,000 L. betragen werde. 


9 5 Italien. 

— Garibaldi tritt wieder auf, vorläufig freilich nur mit 
dem kranken Beine auf die Fußſohle, er gebraucht nur noch 
eine Nachkur und geht bloß „Vorſichts halber“ am Stocke. 
Am 21. Januar iſt ſein Arzt, Baſile, der mit ihm nach 
Caprera gegangen, heimgelehrt. „In vierzehn Tagen kann 


—. ärztlichen Bericht, der in Italien gerade in dieſem 
ugenblide einigermaßen aufgefallen iſt. 
| Nußland und Polen. 
— Ein PBoft- Conducteur aus Warſchau iſt, die allge⸗ 
meine Verwirrung benutzend, mit 30,000 Rubeln durch⸗ 
gegangen. 


Danzig, den 6. Februar. 

»Vorgeſtern Abend 8 Uhr hielten der Turn- u. Fecht⸗ 
und der Männer⸗Turn⸗Verein im großen Saale des 
Gewerbehauſes eine ſehr zahlreiche Verſammlung ab. Nach 
einer Feier des 3. Februar 1813 durch Geſang und Feſtrede, 
in welcher ein Bild jener in begeiſterter Thatkraft einigen 
Beit entrollt und daran nachhaltige Worte der Mahnung für 
gleiche Zukunft geknüpft wurden, folgte die Berathung über 
das in Danzig zu feiernde III. Provinzial» Turn: Belt. 
Herr Dr. Kirchner forderte in kerniger Rede die Verſamm⸗ 
lung auf, um der Turnerei willen elles politiſche Element 
aus Wort und That bei dem bevorſtehenden Turnfeſte fern ⸗ 
zuhalten. Durch rauſchenden Applaus erklärte die Verſamm⸗ 
lung hierzu ihre Zuſtimmung. Darauf erwählte man das 
definitive Feſt Comité nebſt Stellvertretern, und zwar von 
Nichtmitgliedern durch Akklamation Sommitäten dieſer Stadt, 
deren Namen nach ihrer Annahme der Wahl werden veröf— 
fentlicht werden, desgleichen von Mitgliedern durch Bettel- 
wahl die Herren Boretius, Dommaſch, Finzel, Fritſch, 
Garbe, Karl, Krauſe, Dr. Kirchner, Laudien, Maß⸗ 
mann, Momber, oritz, Dr. Neumaun, Pernin, 
Schichtmeier, Schütz, Schubert, Wiedtmann. Der 
19. Juli iſt vorläufig als Feſttag angeſetzt. 

* Aus der zur Feier der Vermählung Sr. Kgl. Hoh. des 
Kronprinzen im Jahr 1858 von den ſtädtiſchen Behörden ge⸗ 
gründeten Friedrich⸗Wilhelm⸗Victoria⸗Stiftung find auch am 
diesjährigen Vermählungstage, am 25. Januar, zwei bedürftige 
Brautpaare mit je 80 Thlrn. ausgeſtattet. 

- Gumbinnen, 4. Februar. Zu dem geſtrigen Er⸗ 
innerungsfeft hatten ſich Abends gegen 700 Perſonen in dem 
Saale der hieſigen Bürger⸗Reſſource verſammelt. Die Vete⸗ 
ranen aus dem hieſigen Kreiſe, etwa 90 an der Zahl, wur⸗ 
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thet, zum Theil von Offizieren und Kameraden des zeitigen 
Landwehrbataillous bedient. Die Herren Marcus, Stobbe, 
Laps erinnerten an die Bedeutung des Feſtes, an die Ver⸗ 
dienſte der Veteranen, mit Hinblick auf die gegenwärtige trübe 
Zeit, in der es vor allen Dingen wieder Noth thue, Man⸗ 
nesmuth, Aufopferung und Treue dem Vaterlaude zu bes 
währen. Die Communication vermittelſt der Eiſenbahn 
nach Rußland iſt unterbrochen, wenigſtens übernimmt die 
ruſſiſche Grenzbehörde nicht die Beförderung von Geldſen⸗ 
dungen. Mehrere bedeutende Poſten ſind daher hier deponirt 
und den Abſendern die weitere Dispoſition anheimgeſtellt. 
Die Inſurrection in Polen giebt natürlich Anlaß zu aller ⸗ 
lei Gerüchten, welche mit Vorſicht aufzunehmen ſind. So ſol⸗ 
len die Inſurgenten mit Sicherheit auf den Beiſtand ruſſi⸗ 
ſcher Truppen zählen, welche gegen die liberalen Abſichten des 
Kaiſers Seitens der ruſſiſchen Reactionaire aufgewiegelt ſind. 
— Auch in unſere Gegend find mehrere ruſſiſche Familien 
herübergeflüchtet. i 
Eydtkuhnen, 3. Februar. Seit drei Tagen geht 
nur ein Perſonenzug zwiſchen hier und Kowno und zwar am 
Tage, die Güterzüge ſind ganz eingeſtellt. Reiſende, welche 
von drüben kommen, haben wohl die Linie der Bahn ſtark 
mit Militair beſetzt geſehen, find aber von den Inſurgenten⸗ 
haufen (den berittenen Kraluſen) nichts gewahr geworden. Das 
Gerücht und feine Organe haben daher die Inſurgenten au 
bereits in die ſüdlicher gelegenen Wälder verſetzt. a 


Familien⸗ Nachrichten. f 
Geburten: Ein Sohn: Herrn Kreisrichter Teubner 
(Heinrichswalde); Herrn Stadtkämmerer R. Salopiata (Ale 
leuburg); Herrn Zimmermſtr. R. Dörks (Tapiau); Herrn 
E. Poſſeldt (Grabowen); Herrn Louis Lange (Bromberg); 
Herrn S. Goldſtein (Danzig); Hrn. B. Will (Königsderg). 
— Eine Tochter: Herrn Maurermſtr. J. J. E. Wendt 
(Danzig); Herrn A. Müller (Danzig); Herrn Albert Jahr 
(Danzig); Hrn. Bernhard Golz (Graudenz); Hrn. O Kauf⸗ 
mann (Elbing). N ügı 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 


Garibaldi wieder zu Pferde ſteigen!“ ſchließt Doctor Baſile 


Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung von heute iſt in unfer 
Procurenxegiſter eingetragen, daß der unter 
No. 205 des Firmenregiſters eingetragene Kauf⸗ 
mann Jyig Wolf Michel Cohn zu Breslau, In⸗ 
haber der Firma Itzig W. M. Cohn zu Breslau, 
mit einer Zweigniederlaſſung zu Thorn, den 
Albert Cohn zu Ay ermächtigt hat, die Firma 
Ibig W. M. 

horn den 30. Januar 1863. 
Königl. Kreis⸗-Gericht. 


1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
Durch Verfügung von heute iſt in unſer 
Landen Sea eingetragen, daß der Kaufmann 
udwig Hirſchfeldt in Culm für ſeine Ehe mit 
kein geborne Schmul durch Vertrag vom 
Januar 1863 die Gemeinſchaft der Güter aus⸗ 
geſchloſſen hat. 

Culm, den 2. Februar 1803. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
‚ Bufolge Verfügung von heute iſt in unſer 
Firmenregiſter eingetragen worden: 
ia) bei der sub No. 20 eingetragenen Firma 


E. Hirech en En. 
Colonne 6, daß die gms auf den Kauf: 
mann Ludwig Hirſchfeld überge⸗ 


gangen iſt; 4 
b) sub No. 94, daß der Kaufmann Ludwi 
Hin dir d in Culm ein andelsgeſchaft 
unter der Firma L. Hirſchfeld betreibt. 
Culm, den 2. Februar 1863. 


Königl. Kreis » gericht, 
1. Abtheilung, 


Hamburgs billigste Buen handlung! 
expedirt + und ſteuerfrei folgende 


Neue claſſiſche Werke! 
10 nie dageweſenen Spottpreiſen. 
a Nur neuo elegante - com- 
eschäfts-Plete und fehlertreie Bi 
loan lare werden abgejandt u. Em: 
Princip! balage nie berechnet 117 
Franz Hoffmann’s großes illuſtrirtes 
Volksbuch (Prachtkupferwerk m. meisterhaften 
Ilustrationen düsseldorfer Künstler und 
Text der beliebteſten deutſchen Schriftiteller der 
Neuzeit, 2 Jpeg Ouarto, 600 Seiten, eleg., 
nur 58 Ge || ( 
Universal - Mythologie, oder vollſtändige 
Götter: und Fabel⸗Lehre aller Völker 
der Erde mit 11 ſehr feinen Stahlſtichen, 
533 gr. Octavjeiten ſtark, nur 24 % !!— Hum- 
boldt’s Kosmos, die gr. Pracht⸗Ausgabe in 4 
ſtarken Octavbänden, auf feinſtem Papier. eleg., 
ſtatt 12 % nur 6 % 28 Fr — Neuester 
grosser Atlas der ganzen Erde, die aller: 
neueſte Aufl. (Roval⸗Folio⸗Format), in 
60 meiſterhaft ausgeführten, ungemein deutli- 
chen Karten, alle auf das ſauberſte oolorirt, 
ſo wie ſämmtliche Karten der alten Welt und 
Himmels karten, ſehr elegant und dabei doch dau⸗ 
erhaft gebunden, nur 4 % 24 e n. Werth 
das Vierfache ])) — Naturgeschichte der 
Hausthiere, mit jehr vielen groben colorir- 
ten Abbildungen, gebunden, nur 18 Gr! — 
Shakespeare's jümmtl. Werke, deutſche illuftr, 
Ausg., 12 Bde., mit feinen Stahlſtichen in ſehr 
eleganten reich mit Gold verzierten Einbänden, 
nur 60 Pr || — Schiller's ſämmtl. Werke, die 
große Cotta’sche Pr.-Ausg., mit den meiſter⸗ 
baften Kaulbach'ſchen Stahlſtichen, eleg, nur 4 
28 J! — Göthe‘s ſämmtliche Werke, die 
große vollſt. Cotta'sche Pr.-Ausg., mit den 
meiſterhaften Kaulbachſchen Stahlſt., auf feinſtem 
Papier, ele ant, nur 11 % 28 e — Ma- 
lerische Naturgeschichte aller Reiche, neue⸗ 
ſte öler Auflage, ca, 800 Seiten Text, 400 natur⸗ 
etreue colorirte Abbilogn.. $ rachtband mit 
ergoldung, nur 4 Gr |! Reineke Fuchs, 
bie gr, Pr. Hlusg, mit den meſſterbaften Stahlſt. 
(FPrachtkupferwerk allererſten Ranges), ſehr eleg., 


[3970] 
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erth d s Vierfache). — Grosse 


nur 2.94.28 e Thiers Geſchichte der 


Rp. 
| franzöſiſchen Revolution (das beite derartige Werk), 


ohn per procura zu zeichnen. 


Bde., deutſch, mit prachtvollen Stahlit., feinſtes 
Papier, nur 58 % || — New- Tork bei Tag 
und bei Nacht 5 Boe., ſehr pikant, uuc 1%. 
Johanna Schopenhauer's Novellen, 24 
Bde., nur 1 % 2 Sr, — Göthe's Philoſo⸗ 
phie, eine vollſtänd. Zuſammenſtellung und Aas 
wabl aus feinen sämmtl. poetischen und 
prosaischen Werken, in 7 ſehr eleganten, 
reich mit Gold verzierten Einbänden, nur 5 , 
— Album der beliebtesten Dichter (vor- 
zügliches Damen⸗Geſchenk), pompös geb. mit 
Goldſchnitt und reicher Golddeckelverzierung, nur 
1 e — Neues grosses Conversations- 
Lexikon des gejammten menschlichen 
Wissens, in 50 Lieferungen, neueſte Aufl., gr. 
Oct., von Y—B, nur 3 ! — Walter Scott's 


ſämmtl. Werke, neueſte beite deutſche Ausg., in 


175 Bon,, nur 7 . 


13969 


5 f f Das Leben der 
ögel, ſehr umfangreich geſchildert, (borzügliches 
Werk), 281 Seiten ſtark, eleg., nur 24 a Il — 
Hogarth’s ſämmtliche Zeichnungen, mit ber 
vollſtändigen Erklärung von Lichtenberg, 800 
Seiten Text und 100 Stahlſt., el g., nur 4 . 
— Friederike Bremer's ſämmtl. Werke deut⸗ 
ſche Ausg. 106 Be chn. nur 33% Rottecks Welt- 
geschichte b. 1560,pollit. in 0 Töle m. Kpetfln. 
eleg., nur 3 % — Shakespeare's Gallerie, 
Prachtkupfer werk, mit Text, eleg.. nur 40 
Sr! Göthe-Gallerie, do. nur 45 % — 
Neun und zwanzig und eine Nacht, Mähr⸗ 
chenſchatz des Orients (Seitenſtück zu 1001 Nacht), 
mit ſehr vielen feinen Illuſtrat., pompöſer Pracht⸗ 
einband, mit Go dſchnitt, nur 28 % —Illustr, 
Geschichte Friedrich des Grossen, 2 gr. 
Octavbde., 1561, mit ſehr vielen ſaubern Illuſtr., 
nur 45 Sr Gemmen, Sammlung — — Ge⸗ 
dichte — im Geſchmack des Grecourt u. Lafontaine 
— 2 Bde., a 1 l — Das moderne Dekameron 
vom Verfaſſer der Gemmen), mit illuſtrirtem 
itelbild, 1 %! — Julchens und Jettchegs Lie⸗ 
besabenteuer — ?! — auf der Leipziger Meſſe!! 
— 2 Bände, ſtatt 3 Louisd'or nur 25 Re! — 
Griſetten⸗ — Loretten⸗ und Demi⸗Monde⸗Leben 
— 6 Bände mit colorirten Abbildungen, nur 3 
RN — Die Veeſchwörung in Berlin, (eben jo) 
nur 2 . — Garnison-Liebschaiten, 2 
Theile, 1 % — Die 30 Nächte, (illuſtrirt), 
28 ! — Busch, das Geſchlechtsleben des 
Weibes, das größte und beſte Werk in dieſem 
Genre, 5 Bde., gr. Oct., ſtatt 18.44 nur 3 3 
28 Yu! — Das Buch der Verbrechen, 
(Bitaval), 3 ſtarke Octavbde., nur 35 Ar! — 
Carl vos, Bilder aus dem Thierleben, 28 Ar: | 
— Theodor Mügse, Streifzüge im Norden, 
2 Bde., nur 18 %% — Neueste amerikani- 
sche Romanbibliothek, die neueſten ameri⸗ 
kaniſchen Romane enthaltend, 9 Bde., (Schiller⸗ 
format), auf feinem Papier, zuſammen nur 28 %. 
Avis. Die geehrten Auftraggeber 
können ſich der promptesten und reellsten 
Effectuirung verſichert halten, da es mir durchaus 
nicht darum zu thun iſt, einmalige Geſchäfte zu 
machen, ſondern meine zahlreiche auswärtige Kund⸗ 
ſchaft dauernd zu feſſeln und immer mehr neue zu 
erwerben. Man wende ſich deshalb nur direct 
an das langjähtig renommirte Bücher- 
speditionslager von 


Moritz Glogau in Hamburg, 


Neust. Fuhlentwiete 122 
rotz der jo illuſtr. Volt: 


1 


1 — 


enorm billigen buch, 2 Bände, 
Preiſe, werden mit vielen Il⸗ 
„ 
gen Por⸗ 
t0’8 „Kra- U . Buch- 
tie noch beis ralls mit Illutr.— 
gefügt, je nach Gute Romane 
d. Beſtellung: ꝛc. ꝛc. 
Berthold gratis! 
Auerbachs [3939] 


Men. in Marienwerder am Markt belegenes 
Haus mit der dazu gehörigen Real⸗Schank⸗ 
erechtigkeit beabſichtige ich für 3000 Thlr. mit 
habe Anzahlung zu verkaufen und ertheilte auf 
rankirte Anfragen das Nähere. 
976] E. J. Schneider. 


N 


den an einer Tafel in der Mitte des Saales feſtlich 


—— nn nn nn —— d ne | 
— - ac 


bewir⸗ 
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0 flecken, 


, J 
MRS 
ei 

1 ſches Euthaarungsmittel zur 


binnen 15 Minuten a Fl. 


.g* . 
Lilionaise vom Miniſterium conceſſionirt, die Wirkung 
binnen 14 Tagen ga antirt die Fabrik, 
ommerſproſſen, Pockenfleck 
Teint und die Rothe der Naſe, ſicheres Mittel für 
ſcrofulöſe Unrein zeiten der Haut, à Fl. 1 . 14 
) fernung zu tief gewachſener f 
Scheitelhaare und ver bei Damen oft vorkommenden Bartſpuren A 
25 Sar. Bart⸗Erzeugungs-Po⸗ 
made a Doſe 1 Thle, Binnen 6 Monaten erzeugt dieſelde einen A 
vollen Bart ſchon bei jungen Leuten von ſechszehn Jahren. Auch 3 
wird dieſelbe zum Kopfhaarwuchs angewandt. 


Ent 


reinigt die Haut von Leber⸗ 
en, vertreiot den gelben 


Flechten und 


Thlr. Oricutali⸗ 


hiueſiſche 


Haarfärbemittel a Fl 25 Sgr färbt ſofort echt in Blond, Braun und Schwaz. 
Erfinder Rothe & Comp. in Berlin. 


Die alleinige Niederlage für Danzig und 
Alb. Neumann, sangenmartt 


Parfümerie und Seifen⸗Handlung. 


| 
| 


[3759] 


1 0 

Dr. Scheibler's Mundwaſſer, 
Prof Vorſchrift des Herrn Geh. Sanitäts⸗Ratts, 

rof. 
jeden üblen Geruch des Mundes inſofern der⸗ 
elbe durch das Tragen künſtlicher Zähne erzeugt, 
oder von hohlen Zähnen und Alffectionen dis 
Zahnfleiſches abhängig il; ſchützt vor dem An⸗ 
etzen des Weinſteins und erhält sie weiße Farbe 
der Zähne, ohne die Emaille anzugreifen. Außer⸗ 
dem iſt es ein vorzügliches Miitel gegen Zahn⸗ 
ſchmerz, wenn ſolcher von hohlen, ſtockigen 
Zähnen herrühet und dient bei ö terem Gebrauch 
zur gänzlichen Verhütung deſſelben, indem die 
dulniß und das Weiterſtocken dadurch paraly: 
irt wird. Mit beſonderem Erfol wird es auch 
zur Wiederbefeſtigung loſer Zähne angewandt. 
1 Fl. nebſt Gebrauchsanweiſung 10 Sgr., ½ 


18. Sendo ff & Co., Große Domſtraße 22. 
General⸗Depot für Danzig in der 

Parfümerie. und Seifen- Handlung von 

Albert Neumann, 

3760 Lagenmarkt 38. 


Photographie-Albums, 
u bedeutend herabgeſetzten ſeſten Preisen, em⸗ 
pfehlen in größter Auswahl 3274 
Gebr. Vonbergen, Langgaſſe 13. 
Vonuglich schone Mach nenkohlen, 
Kaminkohlen und Nußkohlen ſo wie 
Coaks empfehlt E. A, Lindenberg, 
„ige Tratehner Stute, 5 Jahre alt, 
23“ Rappe ohne Abze chen, als Zucht⸗ 
— der Exped. d. Ztg. unter Nr. 5975, 
H 


[1028] Jopengaſſe 66. 
ſtute geeignet, ſteht z Verk. Zu erir. 
Heil⸗ 
18959] 


P. Pianowski, 
Poggenpfuhl 22 in Danzig. 
in Candidat der Theologie, der als Hauslehrer 
fungirt, wünſcht zu Oſtern d. J. eine Stelle. 
25 in der Expedition d. Ztg. unter No. 3517 
zu erfragen. ö 


Dr. Burow dargeſtellt, enfernt ſofort 


| 


Provinz bei 


39; 


Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver⸗ 
ſehener gebildeter junger Mann findet als 
Lebrling ſofert freundliche Aufnahme in der 


polniſchen Apotheke EN Elbing. 
13509] Eduard Pfannenſchmidt. 
zin Commis für Kurz, Seiden und 
—_ Band» Gefchäft, aber nur ein folder, 
mit guten Atteſten verſehen, erhält zu Oſtern gute 
Stelle. Reflectirende mögen ſich melden im Place 
ments Bureau, Poggenpfuhl 22, ? es 
00% . Fianenski.. 
orgen den 72. d. Mts., Abends 
6 Uhr, Versammlung. 3966 


Zweite und letzte 


Ouartett- Soirée 


des herzogl. Sachen Meiningen ſchen 


Hof⸗Quartelts 
1 5) aa 
Herren Gebrüder Müller. 


im Apollo⸗Sacle des früheren Hötel 


du Nord 
Heute Freitag, den 6. Februar 1863, 
Abends präciſe 7 Uhr. 
„Programm: Schubert, Quartett G- dur (op. 
161), Beethoven, Quartett C.moll (op. 18 No. 
4). Schumann. Quintett für Pianoforte, 2 Vio⸗ 
linen, Viola und Violoncello (op. 41). 
Billets a 1 Thlr. find in der Buch⸗, 
Kunſt⸗ * Muſikalienhandlung von 


on + ber, 
Langgaſſe 78, zu haben. [3928] 


Augekommene Fremde am 5. Februar. 

Englifches Haus: Kaufl. Jackſon n. Gem. 
a. England, Meyer a. Duisburg, Neußel a. 
Bremen, Rothe a. Leipzig, Beyer a. Sieuin, 
Prins a. Amſterdam, Bohn a. Carlsruhe, Hel⸗ 
leſen u. Morville a. Copenhagen. Baumeister 
Ortelsburg. 


Schmelzer'e Hotels FJabrit. Claß a. ge 


Hötel de Thorn: Fabrikant Buhlmann a. 
Elberfeld. Gutsbeſ. Pütkner u. Radfeniſowki a. 


22 ² AAA A ATT 
Dru f mus Herlag von 4. W. Kafe mans 
in Danıte, \ 


